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ichtlinien für den Bau von Sportstätten 
\ßP-Obmänner und FBP-Vorsteher informierten sich über Sportstättenbau und Finanzausgleich 
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Die  vor kurzem herausgegebenen 
ichtlinien für den Bau von Sportstätten 

owie die Vorschläge zur Änderung des 
inanzausgleichs standen im Mittelpunkt 
in er Informationsveranstaltung der 
BP-Vorsteher, FBP-Vizevorsteher und 
BP-Obmänner am Montag abend in 
Schaan. Kurt Wächter (Turnlehrer) gab 
abei einen Überblick über eine von ihm 
rstellte Diplomarbeit zum Thema 
Sportanlagen in Liechtenstein» und die 
araus erarbeiteten «Richtlinien für den 
portstättenbau in Liechtenstein», die 
erzeit in der Vernehmlassung bei den 
Icmeinden liegen. Im weiteren infor-
lierte Gerold Matt (Finanzkontrolle) 
um zweitenmal über den Vernehmlas-
ungsbericht für den Finanzausgleich, der 
ine Umverteilung gegenüber der gelten-
en Regelung bringen soll. 

Bei de r  Vorstellung d e r  Sportstätten­
ichtlinien ging Kurt Wächter von einer 

Itudie des ORL-Instituts aus, die 1966 
stellt wurde, teilweise aber  heute noch 
ültigkeit hat. Nach Ansicht Wächters 
nd heute immer noch aktuell: Freiluft-
jlätze für Schulanlagen sollten in unmit-
Ibarer Nähe der  Schulhäuser liegen; 

iemeindesportzentren sollten möglichst 
ielseitig zu Freizeitzentren gestaltet wer-
en: die Sportanlagen von Vaduz oder  
chaan könnten Funktionen eines Lan-
essportzentrums übernehmen und müss-

dann etwas grösser dimensioniert 
erden; Eisplätze sollten gebaut werden. 

Bedürfnisse vorhanden 
Der Ist-Zustand der  Sportstätten ist er­
ben, die Bedürfnisfrage abgeklärt, nun 
üssten Prioritäten beim weiteren Aus-
iu gesetzt wercen, meinte Wächter. 

Nach seiner Ansicht ist d e r  Basis-Bedarf 
praktisch abgedeckt, so dass der  Ausbau 
vor allem zum Ergänzungs-Bedarf ge­
zählt werde. Für  deh weiteren Ausbau 
sind von einer Kommission des Sportbei­
rates Prinzipien festgelegt worden, die 
von einer optimalen Nutzung der  vorhan­
denen Anlagen ausgehen. Nach diesen 

ie 
ürzt 
Augustl 
jjährigtl 
a ist araj 
ind des! 
vorden.l 
zei aml 
rau. diel 
:ht hat-f 
im Weg! 
Leiche! 
schwell 

er  Feis-I 
leckt. 

Kurt Wächter stellte die «Richtlinien f ü r  
den Sportstättenbau in Liechtenstein». Die 
Richtlinien, die bei den Gemeinden in die 
Vernehmlassung gegeben wurden, konn­
ten anhand seiner Diplomarbeit über 
«Sportanlagen in Liechtenstein» ausgear­
beitet werden. (Bild: Eddy  Risch) 

P-Vizepräsident Klaus. Wanger leitete die Sitzung der FBP-Vorsteher, Vizevorsteher 
hä Obmänner, die sich mit den Richtlinien über den Sportstättenbau in unserem Land 
frvie mit  der geplanten Änderung des Finanzausgleichs zwischen Staat u n d  Gemein-
pi auseinandersetzten. L inks  neben ihm FBP-Fraktionssprecher Josef  Biedermann 
jid FBP-Sekretär Edgar Nipp. (Bild: Eddy  Risch) 

Prinzipien sollten die Breitensportanla­
gen sowie Kindersport- und  Spielplätze in 
die Wohnbereiche eine Koordination und 
gemeinsame Nutzung angestrebt werden. 
Für die Subventionierung der  Sportanla­
gen wurden drei Kategorien vorgeschla­
gen, die sich nach den Prinzipien des 
Sportplatzbaus richten. 

In der Diskussion wurde die vorge­
schlagene Koordination unter den Ge­
meinden als notwendig erachtet und vor 
allem das Prinzip begrüsst, wonach die 
Sportanlagen zur Benützung für alle, also 
für die gesamte Bevölkerung, zur Verfü­
gung gestellt werden sollten. Ü b e r  den 
Bau von Eisplätzen ode r  Eishallen gingen 
die Meinungen etwas auseinander: Wäh­
rend die einen die Notwendigkeit und das 
Bedürfnis betonten, formulierten andere 
Bedenken hinsichtlich des Energiebe­
darfs für eine solche Anlage. Allgemeine 
Zustimmung fand dagegen die Forderung 
nach vermehrtem Ausbau der  Volks­
sportanlagen. 

Die Richtlinien befinden sich nun in 
de r  Vernehmlassung. Erst nach den Stel­
lungnahmen der  Gemeinden soll ein 
Konzept für den Bau von Sportanlagen 
erarbeitet werden. Dabei  gehe man da­
von aus, meinte Kurt  Wächter zum Ab-
schluss, dass mari nicht unbedingt alles 
haben müsse. 

Varianten zum Finanzausgleich 
Bei der  Diskussion um die geplante 

Änderung des Finanzausgleichs betonte 
der  Leiter der  Finanzkontrolle, Gerold 
Matt,  dass vom Grundsatz ausgegangen 
werde, dass der  Staat. Rieht mehr Mittel 
als bisher ausschütten wolle. Also gehe es 
bei der  Änderung um eine Umverteilung 
von den finanzstärkeren zu den finanz­
schwächeren Gemeinden. Die  teilweise 
sehr engagierte Diskussion un te r  den Ge ­
meindevertretern ergab, dass die grösse­
ren finanzstarken Gemeinden eine Soli­
daritätshaltung einzunehmen hätten, um 
den finanzschwachen Gemeinden entge­
genzukommen. Es  zeigten sich unter­
schiedliche Auffassungen in  bezug auf die 
konkrete Ausgestaltung des  Finanzaus­
gleichs, doch im Grundsatz waren sich die 
Vertreter der  Gemeinden einig. Ange­
sprochen wurde auch de r  Finanzbedarf 
für den Bodenkauf, um den sozialen 
Wohnungsbau zu verwirklichen. Proble­
me ergeben sich hier vor allem dadurch,  
dass die Bodenpreise nicht in allen Ge­
meinden gleich hoch sind. Die  von Ge ­
rold Matt vorgelegten Varianten zur Re­
gierungsvorlage, die sich bei den Ge ­
meinden in der  Vernehmlassung befin­
det,  wurden grundsätzlich als akzeptable 
Lösung bezeichnet, da sie vom Prinzip 
de r  Umverteilung der  staatlichen Aus­
gleichsmittel von den finanzstärkeren auf 
die finanzschwächeren Gemeinden aus­
gehen. 

»//im 
8 . '  
e0  
rtf̂ l 

iielvorstellungen und Aufgaben der Gewerkschaften 
|odenseetagung der Christlichen Metallarbeiter im Südtirol mi t  Teilnahme Liechtensteins 
|Am vergangenen Wochenende fand in 
•Leonhard im Passeiertal in Südtirol, 

23. Internationale Bodenseetagung 
' Christlichen Metallarbeiter statt. D i e  
Schaft St. Leonhard ist der Geburtsort 
bekannten Südtiroler Freiheitskampf 

• Andreas Hofer und liegt ca. 20 km 
erhalb von Meran in Richtung Tim-

pjoch. A n  dieser internationalen Ta-
Pg nahmen rund 60 Arbeitnehmerver-
R r  aus den Ländern Schweiz, 
Nschland, Elsass, Vorarlberg, Südti-
| und Liechtenstein teill. Es handelte 
P dabei um die 23. Tagung der Christli-
*a Metallarbeiter, welche in diesem 
v zum zweiten Mal ausserhalb des Bo-

tyseeraumes stattgefunden hat. A n  die-
^ Bodenseetagungen werden immer 
Wer aktuelle Themen behandelt und 

Tagungsthema der diesjährigen Ta-
" lautete: «Gewerkschaften in Euro' 

D e r  erste Tagungsteil am Samstag 
nachmittag war  denn auch ganz dieser 
Themastellung gewidmet, indem die De­
legationsleiter de r  teilnehmenden Länder 
aus ihrer Sicht zum Tagungsthema Stel­
lung nahmen. Als erster berichtet Martin 
Schetter, Vorsitzender des Christlichen 
Metallartbeiterverbandes Deutschland 
über die Situation in Deutschland. Ein 
wesentlicher Teil seiner Ausführungen 
war den Erfahrungen des diesjährigen 
Arbeitskampfes in der  deutschen Metall­
industrie gewidmet, welcher nach den 
Aussagen Schetters d e r  deutschen Wirt­
schaft einen Schaden von rund 10 Milliar­
den Mark verursacht hat. Seinen Ausfüh­
rungen war  denn auch zu entnehmen,  
dass die Christlichen Gewerkschaften 
Deutschlands kaum Freude an  diesem 
Arbeitskampf hatten. Als Minderheits-

. Gewerkschaft hatten sie jedoch wenig 
®re Aufgaben heute sowie ihre Ziel- Einfluss auf dieses Geschehen und  es war  
tellungen von heute und morgen». nicht zu überhören, dass aus d e r  Sicht de r  

Christlichen Gewerkschaften mit ver­
nünftigen Verhandlungen wohl mehr  zu 
erreichen gewesen wäre, u n d  dass damit 
diese Milliardenschäden zum grössten 
Teil hätten verhindert werden können.  

LANV: Bearbeitung wichtiger 
Aufgabenbereiche 

Verbandspräsident Alfons Schädler, 
welcher als zweiter Berichterstatter Stel­
lung zum Tagungsthema nahm,  konnte 
ein bedeutend günstigeres Bild über  die  
Situation in Liechtenstein und vor  allem 
auch bezüglich der  Sozialpartnerschaft 
entwickeln. Seinen Ausführungen konnte 
jedoch klar entnommen werden, dass der  
Liechtensteinische Arbeitnehmerver­
band,  als Gewerkschafts-Organisation, 
auch in Zukunft  grosse und wichtige Auf­
gabenbereiche zu bearbeiten haben wird. 
Als eine der  wichtigsten und vordringlich-

(Fortsetzung au f  Seite 2) 

Geburtstag der Landesfürstin 
Gestern, am Vortag ihres Geburtstages, 
konnte f . D .  Fürstin Gina die Glück­
wünsche der Behörden z u  ihrem Wie­
genfeste entgegennehmen. A l s  Gratu­
lanten hatten sich a u f  Masescha die Mit­
glieder der Regierung, Landtagspräsi­
dent u n d  Landtagsvizepräsident, der 
Vaduzer Bürgermeister und  der Trie-
senberger Vorsteher eingefunden. Tra-
ditionsgemäss überreichte Regierungs­
chef  Hans Brunhart 30 gelbe Rosen und 
Landtagspräsident Dr. Karlheinz Ritter 
die gleiche Anzahl  rote Rosen. Arthur 
Konrad, Bürgermeister von Vaduz, gra­

tulierte ebenfalls mit  einem Blumen 
strauss und dem neuen Buch «Das Va­
duzer Rathaus». D a  I. D.  Fürstin Gina 
die Glückwünsche z u  ihrem Geburtstag 
erstmals in ihrem Haus  a u f  Masescha 
entgegennahm, war auch der Triesen-
berger Vorsteher Al fons  Schädler mit  
Blumen und  einem Buch  über Triesen-
berg als Geschenk zugegen. 

Wir schliessen uns den Glückwün­
schen der Behörden an und wünschen 
I .D.  Fürstin Gina alles Gute, weiterhin 
gute Gesundheit und Gottes Segen. 

Der Landesfürst 
besucht Schweiz 
Begrüssung heute auf  der 
Rheinbrücke Vaduz 

Anlässlich des offiziellen Besu­
ches Seiner Durchlaucht des Lan­
desfürsten am 24. und 25. Oktober 
in der  Schweiz wird die liechtenstei­
nische Delegation, de r  neben dem 
Durchlauchten Fürstenpaar auch 
Regierungschef Hans Brunhart und 
Regierungschef-Stellvertreter Hil­
mar  Ospelt  sowie deren Gemahlin­
nen angehören, heute Mittwoch, 
24. Oktober,  auf der  Rheinbrücke 
Vaduz-Sevelen durch den schweize­
rischen Protokollchef Botschafter 
Johannes J. Manz begrüsst. Die De ­
legation steigt dann um in die offi­
ziellen schweizerischen Autos  zur  
Fahrt nach Bern, wo de r  Schweize­
rische Bundespräsident Leon 
Schlumpf und Bundesrat Pierre A u -
bert  die Gäste aus Liechtenstein im 
Landgut «Lohn» in Kehrsatz be-
grüssen werden. A m  A b e n d  gibt 
de r  Schweizer Bundesrat zu Ehren  
des Durchlauchten Fürstenpaares 
im Berner Rathaus ein Abendessen. 
Für  morgen Donnerstag, 25. Okto­
ber,  sieht das Protokoll eine Fahrt  
nach Romainmotier vor. D e r  offi­
zielle Besuch endet mit einem vom 
schweizerischen Bundespräsidenten 
gegebenen Mittagessen und  dem 
Besuch des Museums im - Schloss 
Grandson. 

Fürstenbesuch am T V  
Das Schweizer Fernsehen zeigt 

"am Mittwoch und Donnerstag, 24./ 
25. Oktober,  in der Tagesschau Bil­
der  vom offiziellen Besuch in Bern.  
Auch in d e r  Sendung «Heute in 
Bern» vom kommenden Donners­
tag wird u m  21.45 U h r  ein Sonder­
bericht über  den Besuch ausge­
strahlt. 

Schweiz: Zwei zu eins 
für UNO-Beitritt 

Bern (AP) D e r  definitive Entscheid 
des Schweizervolkes ü b e r  einen Beitritt 
zu den Vereinten Nationen rückt einen 
Schritt näher: Im Verhältnis zwei zu eins 
hat sich nach Bundesrat und Nationalrat 
auch die erweiterte Kommission für aus­
wärtige Angelegenheiten des Ständerates 
für das Mitmachen de r  Schweiz in der 
Weltorganisation ausgesprochen. Nach 
eingehenden Beratungen, an  denen wie­
derum die Neutralitätsfrage im Vorder­
grund stand, beantragt sie d e m  Plenum 
mit zehn zu vier Stimmen bei-Abwesen­
heit eines Beitritt-Gegners, d e m  Volk na­
hezulegen, den Schritt in  die U N O  zu 
sanktionieren, wie Kommissionspräsi­
dent Franz Muheim (CVP/UR) am 
Dienstag vor de r  Bundeshauspresse aus­
führte. 

Die  Vorlage soll voraussichtlich in d e r  
Wintersession behandelt werden. U m  
keine Differenzen zum Nationalrat zu 
schaffen, der  den Beitritt im letzten März 
mit 112 zu 78 Stimmen, bei einer Enthal­
tung in einer Abstimmung unter Namen­
saufruf guthiess, wurde die Fassung de r  
grossen Kammer übernommen, die eine 
vierfache Neutralitätserklärung von Sei­
ten der  Schweiz vorsieht. 

Weihnachtsstern-Aktion 1984 
Preiswertes Einkaufen im Lande 

Schon heute möchte die Gewerbe- und 
Wirtschaftskammer für  das Fürstentum 
Liechtenstein auf die traditionelle Weih­
nachtsstern-Aktion 1984 hinweisen. Vom 
10. November bis 24. Dezember werden 
Ihre Weihnachtseinkäufe im Lande - bei 
allen bekannten Vorzügen, wie Nähe,  in­
dividuelle Beratung, unverbindliche Be­
sichtigungsmöglichkeiten, grosse Aus­
wahl - noch preisgünstiger. Etwa 200 ein-, 
heimische Geschäfte aller Branchen und 
in allen Gemeinden nehmen an dieser 
Aktion teil. Z u  gewinnen sind 2100 Bar­
preise im Gesamtwert von über 80000 
Franken und darüber hinaus 100 000 
Franken in direkten Rückvergütungen. 


